
Lesung 31. Juli 2022     Drei Begegnungen mit Jesus 

 

aus Lukas 5 

Eines Tages stand Jesus am See Gennesaret; eine große Menschenmenge drängte 
sich um ihn und wollte das Wort Gottes hören. Da sah er zwei Boote am Ufer liegen. 
Die Fischer waren ausgestiegen und reinigten ihre Netze. Jesus stieg in das Boot, 
das Simon gehörte, und bat ihn, ein Stück weit auf den See hinauszufahren. So 
konnte er im Boot sitzen und von dort aus zu den Menschen sprechen. 

 Als er aufgehört hatte zu reden, wandte er sich an Simon und sagte: »Fahr jetzt 
weiter hinaus auf den See; werft dort eure Netze zum Fang aus!« Simon antwortete: 
»Meister, wir haben uns die ganze Nacht abgemüht und haben nichts gefangen. 
Aber weil du es sagst, will ich die Netze auswerfen.«  Das taten sie dann auch, und 
sie fingen eine solche Menge Fische, dass ihre Netze zu reißen begannen. 

Als Simon Petrus das sah, warf er sich vor Jesus auf die Knie und sagte: »Herr, geh 
fort von mir! Ich bin ein sündiger Mensch.« 

 

aus Lukas 19 

Jesus kam nach Jericho. Zachäus, der oberste Zolleinnehmer, ein reicher Mann, 
wollte unbedingt sehen, wer dieser Jesus war. Aber es gelang ihm nicht, weil er klein 
war und die vielen Leute ihm die Sicht versperrten. 

Da lief er voraus und kletterte auf einen Maulbeerfeigenbaum. Jesus musste dort 
vorbeikommen, und Zachäus hoffte, ihn dann sehen zu können. Als Jesus an dem 
Baum vorüberkam, schaute er hinauf und rief: »Zachäus, komm schnell herunter! 
Ich muss heute in deinem Haus zu Gast sein. «So schnell er konnte, stieg Zachäus 
vom Baum herab, und er nahm Jesus voller Freude bei sich auf. Die Leute waren alle 
empört, als sie das sahen. »Wie kann er sich nur von solch einem Sünder einladen 
lassen!«, sagten sie. 

Zachäus aber trat vor den Herrn und sagte zu ihm: »Herr, die Hälfte meines Besitzes 
will ich den Armen geben, und wenn ich von jemand etwas erpresst habe, gebe ich 
ihm das Vierfache zurück.« 

 

aus Johannes 8 

Aber schon früh am nächsten Morgen war Jesus wieder im Tempel. Viele Menschen 
drängten sich um ihn. Er setzte sich und lehrte sie. Da schleppten die 



Schriftgelehrten und Pharisäer eine Frau heran, die beim Ehebruch überrascht 
worden war. Sie stellten sie in die Mitte, wo sie von allen gesehen werden konnte 
und sagten zu Jesus: «Lehrer, diese Frau wurde auf frischer Tat beim Ehebruch 
ertappt. Im Gesetz hat Mose uns befohlen, eine solche Frau zu steinigen. Was 
meinst du dazu?» 

Sie fragten dies, um Jesus auf die Probe zu stellen und ihn dann anklagen zu 
können. Aber Jesus bückte sich nur und schrieb mit dem Finger auf die Erde. Als sie 
nicht lockerließen, richtete er sich auf und sagte: «Wer unter euch ohne Sünde ist, 
werfe als Erster einen Stein auf sie.» Dann bückte er sich wieder und schrieb weiter 
auf die Erde. 

Als die Ankläger das hörten, gingen sie einer nach dem anderen davon – die älteren 
zuerst. Schließlich war Jesus mit der Frau allein. Sie stand immer noch an der 
gleichen Stelle. Jesus aber richtete sich auf und sagte zu ihr: «Frau, wo sind sie? Hat 
keiner dich verurteilt?» «Nein, Herr» antwortete sie. «Ich verurteile dich auch nicht», 
entgegnete ihr Jesus. «Du kannst gehen, aber sündige nun nicht mehr!» 


